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Rundschau.
Die Kniehose.

Aus Anlaß der von geistlicher Leite erfolg¬
ten Erklärung gegen das Tragen der Kniehose

',
die das Knie nackt Läßt , der bekannten bayerischen
Volkstracht , fand in München zu „Ehren der Knie¬
hose" ein Demonstrationszug statt mit anschließen¬
der Kundgebung in der königlichen Residenz . Man
hatte den Prinzregenten Ludwig gebeten , einen
Huldigungszug der bayerischen Volkstrachten -Ver¬
eine entgegenzunehmen . Der Prinzregent hatte auch
zugesagt , war aber im letzten Augenblick infolge
einer Reise verhindert , feine Zusage zu halten,
er hatte aber mit seiner Stellvertretung den Prin¬
zen Alfons beauftragt . Prinz Alfons brachte seine
hohe Befriedigung über die vaterländische Huldig¬
ung zum Ausdruck.

Unterstützung kinderreicher Familien in Frankreich.
Frankreich sucht bekanntlich mit allen Mitteln

dem Geburtenrückgang zu steuern , zu diesem Zweck
hat es auch eine Unterstützung kinderreicher Fami¬
lien eingesührt . Durch ein Gesetz vom 14 . Juli
wird in Frankreich die öffentliche Unterstützung kin¬
derreicher Familien obligatorisch gemacht. Danach
hat . jedes Familienhaupt , das mehr als 3 Kinder
unter 13 Jahren zu ernähren hat und nur über
ungenügende Mittel verfügt , vom vierten Kinde an
ein formales Anrecht auf öffeytliche Zuweisungen.
Wenn die Kinder den Vater verlieren und der
Mutter zur Last fallen , beginnt die Unterstützung
schon beim zweiten Kind . Ein Witwer erhält die
Unterstützung vom dritten Kinde an . Die Rechts¬
ansprüche dauern bis zum 16 . Jahre , wenn für
das Kind einen Lehrlingsvertrag abgeschlossen ist.
Die Höhe der Zuwendungen wird in den einzel¬
nen Gemeinden vom Gemeinderat festgesetzt. Sie
darf nicht unter 60 Frcs . pro Jahr und Kind
betragen und 90 Francs nicht übersteigen . Die La¬
sten fallen dem Staat , den Departements und den
Gemeinden zu . Die Unterstützungen werden mo¬
natlich pränumerando ausbezahlt . Sie können zum
Teil in Natur gegeben werden , namentlich in Form
von Wohnungsmietzuschüssen , wenn die betreffen¬
den Familien in gesetzlich geregelten billigen Ar¬
beiterwohnungen untergebracht sind.

Ter tolle Mullah auf dem Kriegspfade.
Der tolle Mullah , der den Engländern schon

soviel Ungemach bereitete , befindet sich Londoner
Meldungen zufolge wieder auf dem Kriegspfade
und hat in Britisch -Somaliland ein englisches Ka¬
melreiterkorps zum Teil vernichtet . Englisch So¬
maliland stößt im Norden an den Golf von Aden,
der durch die Straße von Babel -Mandeb mit dem
Roten Meer in Verbindung steht. Im Westen
schließt sich Französisch-Somaliland an , die Ost¬
grenze bildet das an der Küste des Indischen
Ozeans lang gestreckte Jtalienisch -Somaliland und
die Südgrenze Abessinien . Der tolle Mullah , der

.sich im Somaliland festsetzte, ist der Nachfolger
der Mahdis , der fanatisch muhamedanische AegYP-
ter Mahdi , der 1881 im Sudan die Fahne des
Propheten entrollte , und Abdullahs , der 1898 bei
Omdurman von Lord Kitchener geschlagen wurde
und 1899 bei Gedid fiel . Der tolle Mullah , der
1900 den Angriff des Negus Men -elik von Abes¬
sinien abwehrte , den Engländern zahlreiche Schlap¬
pen beibrachte , und mit dem Italien 1905 ein
Friedensabkommen schloß , hat der Londoner Meld¬
ung zufolge seine Tätigkeit jetzt wieder ausgenom¬
men und kann den Engländern leicht gefährlich
werden , da diese sich nach den vielen vergeb¬
lichen Kämpfen mit dem Mullah auf das Küsten¬
gebiet beschränkten, das sie nur durch eine Abteil¬
ung Eingeborener unter Führung englischer Of¬
fiziere schützten.

Großes Defizit der Genter Weltausstellung.
Was Schwarzseher prophezeiten und was im¬

mer schon gemunkelt wurde , ist zur Tatsache ge¬
worden : Die Genter Weltausstellung schließt mit

f einem Riesen-Defizit ab . Der Besuch ist seit den
letzten Wochen verschwindend gering gewesen . Meh¬
rere Firmen , die besondere Verkaufsstände auf dem
Terrain der Weltausstellung errichteten , haben Kon¬
kurs angemeldet . Die Inhaber eines englischen
Hotels , die gleichfalls wegen des mangelnden Be¬
suchs ihr Betriebskapital vollkommen eingebüßt ha¬
ben , sind sogar flüchtig geworden . Es ist ein
klägliches Ende , das die Genter Weltausstellung
sang- und klanglos nimmt!

Nordamerika und Mexiko.
Der Präsident der nordamerikanischen Union

Wilson sprach die Hoffnung auf eine baldige Einig¬
ung mit Mexiko aus , nachdem es bisher geheißen
hatte , den Bereinigten Staaten würde nichts an¬
deres übrig bleiben , als entweder mit bewaffneter
Hand einzugreifen oder aber den General Huerta
als Präsidenten auzuerkennen . In Mexiko selbst
legt man die Schuld an den Wirren allein Nord¬
amerika bei , das sich um den Frieden in Mexiko
nicht zu bemühen brauchte , wenn es ihn nicht
selbst gestört hätte . Auch die Deutschen Mexikos
sind dieser Meinung , wie der Bericht eines deut¬
schen Kaufmanns an die „ Voss . Ztg .

" beweist.
Darin heißt es : Wenn Präsident Wilson wirklich
Mexiko pazifizieren will , so braucht er bloß zu
hindern , daß die Rebellen über die Grenze weiter
mit Geld und Waffen und Munition unterstützt
werden , er braucht bloß die Gesetze der Neutrali¬
tät streng durchzuführen — und Mexiko ist in vier
Wochen pazifiziert . Tie Vereinigten Staaten haben
die vertragliche Pflicht , die Grenze zu bewachen,
wogegen Mexiko auf Befestigung seiner Grenzorte
hat verzichten müssen. Die Union hat ihre Ver¬
pflichtung nicht erfüllt , sondern ganz offensichtlich
die jetzige Rebellion gegen Huerta ebenso unter¬
stützt wie - die vorherige Maderas gegen Porfirio
Diaz.

In China
ist die Revolution noch immer nicht unterdrückst,
doch hofft die Pekinger Regierung , jetzt in ganz
kurzer Zeit vollkommen Herr der Lage zu werden.
Chinesische Kriegsschiffe sind nach Wusung gesandt,
um die dortigen Forts , in denen die Rebellen
sich verschanzten, zu bombardieren.

Landesnachrichten.
MtenNesg, 14 August 1918.

* Vortrags -Abend . Morgen Freitag , den 15 . ds.
Mts . findet im grünen Baumsaale ein zweiter Ex-
perimental -Vortrag von Herrn Edy Hoffmann statt.
Wir wissen was Hvffmann auf dem Gebiete des
Okkultismus , der Hypnose w . leisten kann und
wünschen ihm morgen ein recht volles Haus . Wer
Aufklärung über alle okkulten Gebiete haben will,
versäume nicht den Vortrag zu besuchen.

* Ter Luftkurverkehrist hier und insbesondere
in der Umgebung Heuer ein sehr lebhafter , wäh¬
rend von den größeren Luftkur - und Bydeplätzen
des Schwarzwaldes vielfach über die schlechte Sai¬
son geklagt wird . Es gibt eben viele Leute , die
das ruhige Landleben bei guter Lust und gesun¬
der Kost dem lebhaften Verkehr größerer Plätze
vorziehen und auf die Kurmusik samt der Kurtaxe
gerne verzichten . Außerdem gjbt es noch ver¬
schiedene Gründe , di e das Aufsuchen kleinerer Plätze
verursachen . Manche Gasthöfe der umliegende : :
Orte sind Heuer überfüllt . Der gute Besn -̂ - m-
serer Umgebung kommt auch dem hiesige - ^ tze
zugut . Die in der Umgebung weilenden Kurgäste ,
machen gerne einen Abstecher in unser Städtchen,
das gegenwärtig auch durch die Ferienfahrten der
Jugend einen lebhaften Verkehr aufweist.* Grcmbach , 14 . Aug . Ihre goldene Hoch¬
zeit feiern am kommenden Sonntag der Bauer
Adam Schaible und seine Frau Elisabethe.
Elfterer ist 78, letztere 74 Jahre alt und beide sind
noch io rüstig , daß sie ihrer Arbeit ncck nachgehen
können . Das Jubelpaar erhielt von Sr . Maj . dem
König ein Geldgeschenk zugefandt.

st Tornstetten, 13 . Aug . Ein aus einer An¬
stalt entwichener ca . 60 Jahre alter geisteskranker
Mann ist hier aufgegriffen worden . Er gibt an.
Friedrich Heni oder Höni zu heißen.

st Freudenstadt, 13. Aug . (Unsall . ) Beim
Holzsägen wurde der 37 Jahre alte verheiratete
Taglöhner A . Frey von Besen selb von einem
nachrollenden Stamm getroffen . Er erlitt einen
komplizierten Bruch des linken Schienbeins.

* Teinach, 14 . Aug . Ueber die Saison gibt
es hier mannigfach musikalische Genüsse, die den
Bade - und sonstigen Gästen willkommene Abwechs¬
lung bieten . Auf kommenden Sonntag ist ein Mi-
litärkonzert durch das Musikkorps des 10.
Württ . Jnf . -Regts . Nr . 180 unter der Leitung
des Obermusikmeisters Schneckenburger -Tübingen
vorgesehen . Man rechnet dabei auch auf den Be¬
such der Musikfreunde der Umgebung,

!f Neuenbürg , 13 . Aug . (Streikh ändest)
Zwischen den Streikenden und Arbeitswilligen der
Waldbauerschen Fabrik kam es zu einem Zusam¬
menstoß nebst Schlägerei . Ein Arbeiter namens
Müller wurde wegen schwerer Körperverletzung ver¬
haftet.

st Horb, 13. Aug . (Z e p p e l i n b e s u ch . ) Nur
von wenigen bemerkt, zog heute früh kurz nach 5
Uhr ein Zeppelinluftschiff über einen Teil unseres
Bezirks . Es schien aus der Stuttgarter Gegend zukommen und flog über Hochdorf-Freudenstadt zu.Das Surren der Propeller kündigte sein Nahen
an und wurde noch lange nach seinem Verschwin¬
den gehört . Das Luftschiff bot einen imposanten
Anblick dar , wie es stolz und sicher seine Bahn
durch den Nebel verfolgte.

st Schramberg, 13 . Aug . (Junge Schwind¬
lerin . ) Hier ist die 13jährige Tochter einer ita¬
lienischen Familie verhaftet worden , die sich ver¬
schiedentlich Geld erschwindelt hatte und gerade
im Begriff war , nach der Schweiz abzureisen.

st Rottweil , 13 . Aug . (Zur Landtagser-
satzwahl . ) Die liberalen Parteien haben sich
noch nicht auf einen gemeinsamen Kandidaten ge¬
einigt . Doch spricht man davon , Dr . Braunagel,der Stadtschultheiß von Schwenningen , sei für die
Kandidatur ausersehen.

ff Tuttlingen , 13 . Aug . (Im Keller er¬
trunken . ) Gestern mittag ist der 53 Jahre alte
Bäckermeister Franz Schneider in der Wilhelm¬
straße auf recht bedauerliche Weise ums Leben ge¬
kommen . Er hatte im Keller ein zwei Meter tiefes
Senkloch und machte sich nach dem Mittagessen
an diesem zu schaffen . Als seine Abwesenheit zu
lang dauerte , sah seine Frau nach ihm und fand
ihn mit dem Kopf in dem etwa einen halben Meter
tiefen Wasser und Schlamm , die Füße nach oben.
Die Nachbarn zogen ihn heraus . Der alsbald her¬
beigerufene Arzt konnte nur noch den Tod des
fleißi ^ n und nüchternen Mannes feststellen.

st Lturch . e, 13. Aug!. (Festgenommen . )
Der Gauner , der vor kurzem in Berlin zwei Stutt¬
garter Gastwirte ausgeplündert hatte , ist in der
Perj - n des Buchbinder Brückner von der Berliner
Polizei verhaftet worden . Er fuhr zunächst nach
Potsdam , und dann nach Nagd - bürg , wo er sich
entschloß , das für ihn wertlose Buch mir mehreren
Wertpapie - m dem Bestohlenen wieder zuzustellen.
Hierauf s ^ e er seine Fahrt über Hannover .

'
Hil¬

desheim , Gos - ar weiter nach Leipzig for Da seine
Mit .

' si fast zu Ende waren , fuhr er wieoer nach
- z- '
, S . . t, 13 . Aug . Das alte Stadk-

" tenge ude, das so manchesmal dem
getr ^ pt hat und in dem so oft der »Freuds

K . .. mit harten Kampfrufen wechselten , ist nun
dem E nck , c gleich gemacht und man beginnt
schon mit dem Ausheben der Fundamentgruben
für das neue Gebäude.

* Stuttgart , 13 . Aug . Ein Liebesdrama
' n "iner Tamenkapelle tand in der Spanischen

nhalle (Schulstraße ) seinen vorläufigen "Ab¬
schluß . Die Direktrice der Kapelle wurde von
einem ihrer Mitglieder , dem Musiker Draguspin,



einem heißblütigen Ungarn , mit Liebes und Hei¬
ratsanträgen verfolgt . Sie wies ihn , da sie seine
Neigungen nicht erwiederte , ab . Vorgestern mittag
schlug er nach einer erregten Auseinandersetzung
sein Instrument in Trümmer und entfernte sich,
kehrte aber Montag zurück und schoß sich , nach¬
dem er wiederum mit seinen Anträgen abgewiesen
war , im Billardzimmer der Weinhalle drei Ku¬
geln in die linke Seite . Er wurde schwer ver¬
letzt ins Katharinenhospital gebracht.

st Stuttgart , 13. Aug . (Rätselhafte Ver¬
haftung . ) Heute nachmittag einhalb 1 Uhr be¬
merkte ein Schutzmann ein mit Staub bedecktes
Automobil beim Hauptpostamt . Die Insassen wa¬
ren ausgestiegen und machten sich in der Post zu
schaffen . Als sie zurückkamen , wurden sie von dem
Schutzmann festgenommen . Ter Grund der Ver¬

haftung ist noch nicht bekannt.
Stuttgart , 13 . Aug . «Berliner Versicher¬

ring s besuch . ) Der Präsident des Reichsver¬
sicherungsamts Dr . v . Kaufmann wird in Begleit¬
ung des Senatspräsidenten , v . Radtke auS Berlin
morgen zu einem mehrtägigen Besuche hier ein-
trefsen . Die Herren werden auch u . a . den 4 Kreis¬
städten einen Besuch abstatten . Zunächst wollen sie
die Einrichtungen der Versicherungsanstalt Würt¬
temberg , dann weiter die vier landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften des Landes und verschiedene
gewerbliche Einrichtungen , dann aber auch einen
Teil der der Versicherungsanstalt unterstehenden
Heilstätten an Ort und Stelle kennen lernen.

ss Hohenheim , 13 . Aug . (Eine Landwir¬
tin mit Diplom . ) Bei den Diplomprüfungen ),
die gestern ihren Abschluß fanden , hat sich dis
Studierende Fräulein Heuny Kindermann betei¬
ligt und gut bestanden . Sie ist die erste diplomierte
Landwirtin in Württemberg und wohl auch in
Deutschland.

* Dürren, OA . Leutkirch , IS . Aug . Testern ist
Oekonomierat Hugo Farny , Vertreter der Land¬
wirtschaft in der Ersten Kammer , Guts - und
Brauereibesitzer auf Dürren , im Alter von 65 Jah¬
ren gestorben.

Amtlicher Typhusbericht.
st Heitbronn , 13. Aug . Im Krankenhaus sind

zur Zeit , einem amtlichen Bericht zufolge , 31 Ty¬
phuskranke untergebracht , davon 19 in Heilbronn
und 5 auswärts wohnhaft und 6 Lehrer , die an
einem Konferenzessen im Jugendheim teilgenom¬
men hatten . Eine Person hatte sich im letzten
Monat in Nordafrika mit Typhus infiziert und nach
seiner Ankunft in Heilbronn im Krankenhaus Auf¬
nahme gefunden . Außer diesem letzten Fall stehen
alle Erkrankungen in direktem Zusammenhang mit
dem Jugendheim . Es handelt sich in all diesen
Fällen um eine einmalige Infektion , die am 9.
Juli stattfand . Die Untersuchung des Personals
des Jugendheims ergab , daß sich unter diesen
ein Küchenmädchen befindet , das , ohne selbst Krank¬
heitserscheinungen zu zeigen . Typhusbazillen aus¬
scheidet und das als schuldlose Urheberin der Krank¬
heit anzusehen ist . Das Mädchen ist im Kranken¬
haus untergebracht . Alle Vorsichtsmaßregeln sind
getroffen , um einem weiteren Umsichgreifen der
Krankheit vorzubeugen . Die Epidemie ist auf ihren
Herd beschränkt geblieben und man darf mit Sicher¬
heit annehmen , daß neue Erkrankungsfälle nicht
mehr auftreten werden.

Nachklänge
;um Allensteiger Sängersest.

Die Festrede.
(Fortsetzung und Schluß) .

Aus seiner Kehle erschallt es : „ Wem Gott will rechte
Gunst erweisen, den schickt er in die weite Welt .

" Und
wenn beim Jüngling die Liebe ins stille Herz einzieht und
ihm des Lebens wonnigster Mai hell aus
blauen Augen leuchte! , dann drückt er im Gesang aus,
was für ihn in Worten unaussprechlich ist . Da heißt 's:

„Will ich zu meinem Liebchen sagen:
Dir bleib ich treu mein Leben lang,
Und darf es nicht zu sprechen wagen,
Dann sag ich es ihr im Ge ' ang.

"
Mit dem Liede greift der Mann zum Schwerte, wenn es
Freiheit gilt und Recht . Und wenn an seinem Lebensabend
der altersschwache , lebensmüde Greis vor seiner Türe sitzt,
so lauscht er wohl mit frohem Herzen den frischen Gesängen
der hoffnungsvollen Jugend . Die Pulse schlagen noch e i n-
mal schneller, das Herz klopft höher ; er träumt sich zurück
in seine Jugendzeit und fühlt so recht den Inhalt der
Dichterworte:

„ Ta bin ich gern , wo frohe Sänger weilen;
Denn schöner kanns ja nirgends sein.
Denn sie erhalten, ob die Tag ' auch eilen,

! Dem Leben stets den Jugendschein.
Sie führen zaubrisch der schönsten Jahre Glück,
Wenn längst entflohen schon, vor unfern Blick zurück.
Drum bin ich gern , wo frohe Sänger weilen;

NMDenn schöner kanns ja nirgends sein ! "
Und wenn die Lebensuhr dann abgelaufen ist , wenn die
letzteStunde geschlagen und das Grab die irdischen Ueber-

^
resteaufnimmt , dann sind es noch einmal die Wellen der

4

Deutsches Reich.
Ter Kaiser in Kurpsalz.

* Bad Kreuznach, 13 . Aug. Für den Hunsrück,
das schöne Waldgebirge zwischen Rhein , Nahe und
Mosel war heute ein „ großer Tag "

. Nach der
Kaiserparade in Mainz begab sich der Kaiser mit
Gefolge in den Soonwald bei Kreuznach , um das
Denkmal für den „ Jäger aus Kurpfalz " zu ent¬
hüllen.

August Bebel ß.
Wie mir in einem Teil der gestrigen Ausgabe

unserer Zeitung berichteten , ist gestern der Führer
der deutschen Sozialdemokraten , Reichstagsabgeord¬
neter August Be bsl , gestorben. Mit August
Bebel ist zugleich der letzte Führer der deutschen
Sozialdemokratie gestorben , der die Bewegung von
Anfang an miterlebt und an ihr teilgenommen
hat Es gibt in Deutschland keinen Politiker , der
sich in seiner Partei eine so große Popularität
erworben hätte , wie Bebel in der Sozialdemo¬
kratie

Bebel war am SS . Februar 1840 in Köln
-geboren . Er - erlernte das Drechslerhandwerk , reiste
als Handwerksbnrsche durch große Teile Deutsch¬
lands und Oesterreichs und gründet ? 1864 in Leip¬
zig ein Tischlergeschäft . Infolge seiner Ausweis¬
ung aus Leipzig unter dem Sozialistengesetz trat
er 1884 aus dem Geschäft aus und widmete sich
von nun an ganz der Schriftstellerei und Politik.
Schon vorher hatte ihr der Hauptteil seiner Ar¬
beit gegolten . Dem Reichstag hat er seit seiner
Begründung angehört , zuerst als Vertreter sächsi¬
scher Wahlkreise , seit 1883 mit einer Unterbrechung
als Vertreter Hamburgs . Von seinen Schriften hat
die über „ Die Frau und der Sozialismus " eine
ungeheure Popularität erlangt : auch seine Memoi¬
ren , deren zwei erste Bände in den letzten Jahren
erschienen sind , sind viel beachtet und gelesen
worden.

st) Chur , 13 . Aug . lieber das Ableben Bebels
wird gemeldet : Noch gestern abend führte Bebel
bis einhalb 10 Uhr einen Spaziergang ans und
fühlte nachher keine besondere Müdigkeit . Seine
einzige Sorge war , daß er mit dem 3 . Bands
seiner Lebenserinnerungen noch nicht fertig geworden
war . Nur diese

'
Angst deutete darauf hin , daß

er sein Ende nahe fühlte . Schmerzlos ist er dann
in - der Nacht verschieden . Man wurde sein Hin¬
scheiden erst gewahr , als man ihn tot in seinem
Bette aussand.
Die Werftarbeiter nehmen die Arbeit wieder aus.

js Stettin , 13 . Aug . Die hiesigen Werftarbeiter
haben heute nachmittag in einer von 3SOO Ar¬
beitern besuchten Versammlung beschlossjen . die Ar¬
beit wieder aufzunehmen entsprechend den Be¬
schlüssen der Berliner Zentrale . Gleichzeitig spra¬
chen sich auch die Hirsch -Duucker ' schen

'
Gewerkschaf¬

ten in einer Versammlung ohne Abstimmung für
die Wiederaufnahme der Arbeit aus . Die hiesige
Ortsgruppe des Verbandes deutscher Metallarbeiter
erhielt aus Hamburg die Mitteilung , daß dort
die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen worden
ist . Auch aus Kiel kommt die Nachricht , daß die
Arbeitswiederaufnahme in gleicher Weise wie in
Stettin beschlossen worden ist.

Gesangslöne, die so ergreifend über die offene Gruft dahin-
rauscken.

Ja , Sang und Lied sind eine der schönsten und herr¬
lichsten Gaben Gottes . Drum singt auch der Dichter:

Brüder , was könnt 's schöneres geben
Als die edle Scmgeskunü?
Sie erheiiert uns das Leben,
Sichert uns der Götter Gunst.

In Sang und Lied liegt eine geweihte Kraft, eine
wunderbare Macht, vor der olles unterliegt, was
Mensch heißt . Sie öffnet des Geizhalses feftverschloffene
Hand . Sie schmilzt das Eis der Gleichgültigkeit und Kälte
und macht das Herz des größten Phlegmatikers warm und
sein Auge feucht. Sie entflammt den Krieger zu übermensch¬
lichen Taten . Sie besänftigt und beruhigt den
Wüterich . Sie wehrt dem Streitsüchtigen und
stimmt ihn versöhnlich . Sie wirkt selbst auf das Gemüt
des rohesten Menschen veredelnd und legt seinen sinnlichen
Neigungen einen starken Zügel an . Der Stärkste wie
der Schwächste , der Empfänglichste wie der Unzugänglichste,
der Gebildete wie der Ungebildete , der Reiche wie der Arme,
der Trotzigste wie der Fügsamste beugen sich vor der über¬
wältigenden Macht des Gesanges und knieen dankend vor
dem Altar dieser Göttin des Gemütslebens, die uns empor-
hebt , aus dem Staube des Erdendaseins, uns bald in lachende
Gefilde führt, in denen ewig die Sonne der Heiterkeit scheint
bald in erhabene Dome leitet , in welchen der Geist vor der
Vorstellung des Höchsten sich beugr.

Aber nicht nur ins Gemüt leuchtet die Sonne von Lied
und Sang . Sie begeistert auch zu edlen Entschlüssen und
verleiht, wie wir schon gehört haben , die Kraft, dieselben in
die Tat umzuwandeln. Eine Arbeit, begonnen ohne Be¬
geisterung , wird eine Pfuscharbeit. Dagegen, wo die Be¬
geisterung der Impuls für die Tat ist , ersteht eine Glanz-

Ausland.
* Paris , 13 . Aug . Der Fremdenlegionär Trö-

mel, der frühere Bürgermeister von Usedom , ist
gestern zur Beobachtung seines Geisteszustandes in
das Militärhospital von Oran überführt worden.

st Petersburg , 13 . Aug . Auf ihrer Fahrt nach
Finnland sind 450 Mitglieder des Deutschen Flot¬
tenvereins mit Großadmiral v . Köster an Bord
des Dampfers „ Großen Kurfürst " heute nachmittag
hier eingetrofsen.

* Mexiko , 13 . Aug . Nach amtlichen Depeschen
ist die Belagerung von Torreon aufgehoben wor¬
den . 3S00 Rebellen sind getötet oder hin¬
ge r i ch t e t w o r d e n , die übrigien traten den Rück¬
zug an . Die Bundestruppen verloren S00 Mann.

Die Rüstungen.
st London , 13 . Aug . (Unterhaus) ) Bei der

dritten Lesung des Finanzgesetzes erklärte der
Schatzkanzler Lloyd George , es sei nicht die ge¬
ringste Aussicht aus ein Abnehmen der Rüstungs¬
ausgaben vorhanden . Alle Länder hätten sich ge¬
genseitig zu großen Ausgaben gereizt . Ehe nicht
eine vollkommene Verständigung und ein vollstän¬
diges Zusammenarbeiten unter den Ländern her-
gestellt sei , um den Rüstungsausgaben Einhalt zu
tun , sei keine Möglichkeit vorhanden , diese einzu¬
schränken . Vielleicht sei ein internationales Zu¬
sammenwirken möglich , besonders nach den Ereig¬
nissen des laufenden Jahres , wo es der öffent¬
lichen 'Meinung zum Bewußtsein gekommen seß.
wie schrecklich und verderblich ein Krieg für das
industrielle und soziale Leben des betroffenen Lan¬
des sei . Diese wahnsinnige Amregung habe eine
Atmosphäre geschaffen , in der dis Böckser die Dinge
nicht verständig beurteilen könnten . Das Ergebnis
sei der Argwohn , der unter Umständen zu einer
furchtbaren Katastrophe führen könne . (Wenig Leute
wüßten , wie nahe man ihr in den letzten lS
Monaten gewesen sei.

Die Wusungsorts gefallen.
* Schanghai , 13 . Aug . Die Wusungsorts sind

übergeben worden Es heißt , daß Geld dabei
eine wichtige Rolle gespielt hat.

Mit der Uebergabe der Wusungsorts , die den
Schutz des Hafens von Schanghai bilden , ist das
letzte Bollwerk der Revolutionstruppen gefallen.

Borrr Balkan.
st Bukarest , 13 . Aug. Die serbischen, griechi¬

schen , bulgarischen und moutenegrinifcheu Delegier¬
ten sind abgereist.

st Sofia , 13 . Aug . Bei ihrem Einsall in bul¬
garisches Gebiet im Bezirk Bossilegrad haben die
serbischen Truppen viele Dörfer vollständig geplün¬
dert . Der von den Serben verursachte Schaden
beträgt eine Million.

Adrianopel.
* Wien, 13 . Aug . Die „Südslawische Korre¬

spondenz " veröffentlicht Aeußerungen des türkischen
Großwesirs , die dahin gehen , daß die Pforte den
einmütigen Willen dsQ Armee und des Volkes
achten müsse , die den Besitz Adrianopels beharr¬
lich forderten , und daß Bulgarien danach trach¬
ten solle , eine friedliche Verständigung mit
der Türkei zu erreichen.

leiftung. Das hat im Kleinen schon jeder erfahren, der
Soldat war . Wenn es nach einem anstrengenden Marsch
nicht mehr gehen will, da ist es die Musik oder ein ge¬
sungenes Lied , aus dem die Soldaten verjüngende Kraft
schöpfen. Das ersehen wir im Großen an den Helden¬
leistungen unserer Armeen, z . B . in den Freiheitskriegen vor
gerade 100 Jahren , 18l3 . In Knechtschaft lag das deutsche
Volk . Mutlos , begeisterungslos, hoffnungslos lag es zu
Füßen des Welteroberers Napoleon . Da entflammte den
Dichter Begeisterung, wenn er sang:

Frisch auf ! Mein Volk ! Die Flammenzeichen rauchen
Hell aus dem Norden bricht der Freiheit Licht.
Du sollst den Stahl in Feindesherzen tauchen;
Frisch auf, mein Volk , die Flammenzeichen rauchen,
Die Saal ist reif , ihr Schnitter zaudert nicht.
Das höchste Heil, das letzte liegt im Schwerte!
Drück dir den Speer ins treue Herz hinein:
Der Freiheit eine Gaffe ! — Wasch die Erde,
Dein deutsches Land, mit deinem Blute rein ! !

Und siehe : Aus der Begeisterung entsproßte die echte
Liebe fürs Vaterland und der tapfere Mut . Aus dem Mut
aber entsproßte Kraft, jene starke Kraft, die dem fremden
Welteroberer Napoleon bei Leipzig vom 16 .—18 . Oktober
1813 einen Choral geblasen hat, der seine Sonne für immer
hinabgetaucht hat in das ewige Meer der Vergangenheit.
Das deutsche Volk war frei und konnte einer glorreichen
Zukunft entgegensetzen. Die deutsche Einheit war angebahinl.
Sie wurde vollends geschmiedet 1870/71 auch bei Lied und
Sang unter den Klängen der „Wacht am Rhein "

. Deutsche
Kraft hat herrliche Siege errungen. Aber der Ansporn hie¬
zu, der Impuls zu diesen Erfolgen ging aus von Lied und
Sang , vom Lied , wie es das Volk singt , vom deutschen
Lied . Darum lasset uns am heutigen Tag auch besonders
das deutsche Lied würdigen, von dem der Dichter singt:



Von Nah und Fern.
Zur Warnung diene folgender Fall : Die zwei¬

jährige Tochter einer Familie , die in Hetzdorf
i . S . zur Sommerfrische weilte , hatte eine Korn¬
ähre in den Mund genommen . Dabei geriet eine
Rispe in die Luftröhre . Trotz baldiger ärztlicher
Hilfe starb das Kind eines qualvollen Todes durch
Ersticken.

Schreckenstat eines Wahnsinnigen. Zu einem
blutigen Auftritt kam es im niederrheinischen Orte
Maxloh , wo in einem Kostgängerheim einer Witwe
ein Kostgänger , der durch ein Geräusch in seiner
Mittagsruhe gestört worden war , plötzlich mit dem
geladenen Revolver aus dem Schlafzimmer stürzte,
und alles niederschoß , was sich ihm in den Weg
stellte . Die Wirtin brach , durch eine Kugel in die
Lunge getroffen , zusammen . Ein Arbeiter erhielt
einen Streifschuß und ein anderer eine Kugel in
den Rücken . Hierauf gelang es ; den Wahnsinnigen
zu bändigen und abzuführen.

Einem sonderbaren Unglück fiel in Mannheim
ein neunjähriger Knabe zum Opfer . Seine Mutteft
eine Fabrikarbeiterin aus Rußland , vermißte ihn
vorgestern abend ,

' als sie nach Hause kam , und
fand ihn erst nach längerem Suchen in einem
Koffer — als Leiche . Es wird angenommen^
daß der Knabe sich in dem Koffer versteckte , der
Deckel dann zufiel , wobei die Schlempe einklappte,
sodaß der Junge dann jämmerlich erstickte . —
Dieser Todesfall erinnert an einen vor einigen
Jahren in Calw in einem Koffer erstickt aufgefun¬
denen Knaben.

Gaunerstreich . Vor etwa 4 Jahren hat in Zürich
ein Gaunerstreich , der in der Vorortgemeinde Alt¬
stetten begangen wurde , einiges Aufsehen erregt.
Ter Maurer Eichmann war mit Pferd und Wagen
vor einer seit längerer Zeit stillgelegten Fabrik
vorgefahren und hatte diese mit Hilfe von ihm
angestellter Leute ausgeräumt . Von niemand be¬
helligt , konnte er die Maschinen demontieren und
auf die bereftstehenden Wagen bringen lassen . Die
Leute von Altstetten glaubten , er sei dazu vom
Besitzer ermächtigt . Daß dem nicht so war , kam
erst an den Tag , nachdem der Bursche das ent¬
wendete Material an einen Alteisenhändler ver¬
kauft hatte . Nach einigem Suchen fand ihn die
Polizei und das Gericht verurteilte ihn zu vier
Jahren Zuchthaus . Vor einigen Tagen war Eich¬
mann aus der Strafanstalt entlassen . Er hatte
nichts eiligeres zu tun , als einen Fuhrmann und
ein Dutzend Arbeiter anzustellen und eine zweite
Fabrik in Altstetten , deren Betrieb seit langer Zeit
eingestellt ist , in gleicher Weise wie die erste aus¬
räumen zu lassen . Den Leuten von Altstetten siel
wieder nichts dabei auf . Erst der Alteisenhändler,
bei dem er das Material verkaufen wollte , schöpfte
Verdacht und benachrichtigte die Polizei , die den
Burschen darauf festnahm.

Vom Heudust getötet. Aus einem Dorfe Rus¬
sisch-Polens wird gemeldet , daß ein Bauer mit
seinen beiden 42 und 14 Jahre alten Söhnen,
die sich in einem Heuhaufen zum Schlafen gebet¬
tet hatten , durch die Narkose des Heuduftes getö¬
tet wurden.

Im August erfroren ! In den Bergen des Bre¬
genzer Waldes stürzten zwei Touristen ab . Einer
von ihnen , ein Deutscher , erfror , der andere konnte
gerettet werden.

Und lodern auf des Kampfes Flammen in heißem Brand,
Wir scharen mutig uns zusammen fürs Vaterland.
Dann fühlt die Brust ein mächtig Drängen , die Freiheit glüht,
Und es ertönt in innigen Klängen das deutsche Lied.
Das deutsche Lied aus deutschem Herzen quillt stark u . frei,
Beschwingt die Freuden , heilt die Schmerzen , schafft Jugend neu.
Was nur die deutsche Brust mag drängen, es wird zum Lied ;
Drum töne fort in ewigen Klängen, du deutsches Lied.

Im deutschen Lied finden Heimat - und Vaterlandsliebe ihre
schönsten Stützen . Wo wir bei patriotischen Feiern unsere
patriotischen Gefühle zum Ausdruck bringen oder andere für
Heimat, König und Vaterland begeistern wollen, da lassen wir
deutsche Lieder erschallen, Volkslieder, Heimatlieder. Und
wir Schwaben dürfen uns schmeicheln , daß gerade auf dem
Boden unseres engeren Vaterlandes , im schönen Schwaben¬
land , die meisten und schönsten deutschen Volkslieder ent¬
standen sind . Wir wissen diese Lieder zu schätzen und wür¬
digen . Aber noch mehr empfinden unsere deutschen Stam¬
mesbrüder im Ausland , was sie an den am heimischen Herd
gelernten Liedern haben. Ihnen ist das deutsche Lied ein
Stück Heimat, ein Stück Vaterland , das sie im Herzen mit
sich getragen haben fern über das weite Meer , ein Stück
unverbrüchliches Deutschtum . Das kam z . B . deutlich zum
Ausdruck bei der Feier des 50 jährigen Bestehens des
Deutschen Liederkranzes in New-Aork (1897), wo unser
Landsmann Karl Schulz in seiner Festrede ausführte : „ Wir
feiern auch hier in erster Linie die deutsche Muttersprache,
wie sie im deutschen Lied erklingr . Es ist wohl wahr , daß
es andere Sprachen gibt, die sich durch die Volltönigkeit
ihrer Vokale und die Weichheit ihrer Konsonanten besser
für den Gesang zu eignen scheinen, aber in keiner Zunge
wird so viel gesungen wie in der deutschen und keine hat
in so reicher Fülle und in so schöner Innigkeit und Kraft
das hervorgebracht, was das Volk singt — das deutsche

Tie Deutschen in der Fremdenliegion . Dem
Brief eines deutschen Fremdenlegionärs zufolge,
den der „ Tag " veröffentlicht , sind in der Zeit vom
1 . Mai bis 31 . Juli ds . Js . 455 Deutsche in die
Fremdenlegion eingetreten . Der Briefschreiber teilt
ferner mit , daß ihm der Bürgermeister Troemel,
den er sehr gut gekannt hat , „ nicht ganz richtig!
im Oberstübchen " vorgekommen sei . Der erschossene
Deutsche Hans Müller habe sich für einen Rhein¬
länder ausgegeben.

Einen tragischen Tod erlitt , wie aus Mailand
berichtet wird , der Major Silani , Kommandant der
Finanztruppen des Bezirkes Vepese .

' Er w«r davon
verständigt worden , daß Schmuggler eine große
Ladung von Tabak von Baveno aus über den Lagv
Maggiore bringen wollten . Er legte sich darauf¬
hin nachts , von einigen Soldaten begleitet , am
See in ein Versteck, um die Schmuggler abzufassen.
Die Schmuggler beluden ihre Barke , stießen aber
vorzeitig vom User ab , wahrscheinlich weil sie die Sol¬
daten bemerkt hatten . Der Major sprang ihnen
nach , wurde aber von ihnen mit dem Ruder in
die Tiefe gestoßen und ertrank . Einer der Täter
konnte verhaftet werden.

Eine neue Hudson -Brücke. Im nächsten Jahre
wird in Newhork eine neue Brücke über den Hudson
angelegt werden , die die eigentliche Stadt mit Ho-
boken verbinden soll , während bisher dort nur
Fährdampfer den Verkehr vermitteln . Nach der
„ Revue " wird die neue Brücke eine der größten
der Welt werden , denn ihre Länge soll nicht we¬
niger als 2558 Meter betragen . Als Bauzeit sind
vier Jahre angesetzt , so daß die Brücke im Jahre
1917 dem Verkehr übergeben werden wird . Der
Flußrauf hat an der Stelle der Brücke eine Breite
von mehr als einem Kilometer.

Vermischtes.
8 Folgende hübsche Reuter - Anekdote erzählt ein

Leser der „ Tägl . Rdsch .
"

: Pastor M . in N . hatte
einen Tagelöhner in seiner Gemeinde , der ihn eines
schönen Tages ersuchte , ihm ein Andachtsbuch zu
leihen . Er erhielt ein solches und ein zweites
und drittes . Schließlich ging dem Pastor der Vorrat
an Büchern für tägliche Andachten aus , auch kam
ihm die verständige Erwägung , der Mann möchte
sich etwas in den Kopf setzen. ^ Er sagte alsqj.
als der Mann zum so und so vielten Male wieder
mit demselben Gesuch vor ihm erschien : „ Lieber
L . , lesen Sie nun einmal etwas Anderes " und
gab ihm Reuters „ Ut mine Stromtid " mit . „ Nun,
wie hat Ihnen denn dies Buch gefallen ?" fragte
er . als der fleißige Leser es zurückbrachte . „ Sier
gaud "

, antwortete der , „ öwersten , Herr Pastuhr,
wenn ick nich wüßt harr , dat es Gottes Wort wier,
dann harr ' ick öfters lut Hals lacht .

"

§ Eisenbahnwagen für Kinder . Die Amerikaner
sind , wie die Fachzeitschrift „La Vie en Chemin de
fer " erzählt , auf einen recht originellen Gedan¬
ken gekommen . Sie haben beobachtet , wie wir
es ja auch tun , daß bei weiten Reisen selbst die
bequemsten Eisenbahnwagen nicht praktisch für die
Kinder sind . Deshalb hat man überm Ozean
eigene Wagen für Kinder gebaut . Diese Nurserh-
ears , wie sie genannt werden , enthalten ein Speise¬
zimmer , ein Toilettenzimmer , ein Bade - und Schlaf-

Lied . Mit der deutschen Muttersprache ist das deutsche Lied
dem deutschen Herzen entsprungen und es hat seinen Weg
um die Welt gemacht . Dem deutschen Geist und dem deut¬
schen Streben mag manches widerstehen , dem deutschen Liede
widersteht nichts .

" Aus dem Born des deutschen Liedes
wollen auch wir Begeisterung zu allem Wahren , Guten und
Schönen in vollen Zügen schöpfen. Und nie wird dieser
Born versiegen , so lange deutsche Liebe , deutsche Treue und
deutsche Einigkeit bestehen.

Drum , liebe Sangesbrüder , schwöret heul auis neue,
Dem deutschen Männergesang die alte goldne Treue:
So lang im deutschen Volk der deutsche Geist sich regt,
So lange sei von uns das deutsche Lied gepflegt .

"
Wir wollen unsere Gefühle am heutigen Festtage ausklingen
lassen in dem Ruf:

Deutsches Lied und deutscher Sang , sie leben hoch , hoch , hoch >

Der Festgruß vom Bodensee.
Der Festgruß des Herrn Hauptlehrer Böhml er in

Friedrichshafen lautete wie folgt:
Friedrichshafen, 9 . August 1913.

Liebe Sangesfreunde!
Am frohen Jubelfeste möcht' ich dem Verein,

Dem ich einst angehörte, nahe sein.
Ist es persönlich auch nicht möglich mir,
So mögen diese wen' gen Reime hier
Dem Liederkranz die Treue neu verkünden.
Die stets mich ihm in Freundschaft wird verbinden;
Mit seiner Arbeit und den Sängern auch in Freud und Leid,
Wie' s einstens war , wie' s bleibt mir jederzeit.

Der ältsten Sängerbünde einer ist ja der Verein,
Denn 75 Jahr besteht nun sein Gedeih 'n.
In mehr gemütlicher als großer Zeit entstanden
Jst ' s doch 'ne Ehr , daß einst sich Männer fanden,

Zimmer für die ganz kleinen Herrschaften . Der
Boden ist mit weichen Teppichen bedeckt und die
Wände sind gepolstert , damit sich die Kinder , wenn
sie fallen , nicht verletzen . Ob die Kleinen es in
diesen Wagen ohne ihre Eltern aushalten , wird,
uns nicht berichtet , Es müssen also schon amerika¬
nische Kinder sein.

8 Gut pariert . Vor dem Schöffengericht einer
holsteinischen Stadt wurde kürzlich eine Privatklage
und Widerklage verhandelt , die eigentlich in ein
Witzblatt gehört hätte . Der Klage lag folgender
Sachverhalt zu Grunde : Im Erdgeschoß eines Hau¬
ses wohnte der Eigentümer , ein biederer Gast¬
wirt, im ersten Stock war ein junger Zahnarzt
eingezogen . Es dauerte nicht lange , so lebten die
beiden Parteien wie Hund und Katze miteinander
und eines Tages ließ der Wirt , um den Zahnarzt
zu ärgern , auf den Rat eines superklugen Stamm¬
gastes hin seinen Speisekarten und Geschäftsemp¬
fehlungen den Spruch aufdrucken : „ Meine Speisen
sind so vorzüglich zubereitet , daß sogar ein Ge¬
biß , das der Dentist B . in Behandlung gehabt hat,
sie beißen kann !" Ein guter Freund hinterbrachte
dies schadenfroh dem Dentisten , der nun eine
hübsche Retourkutsche Vorfahren ließ : unter sei¬
nem Schilde stand nämlich wenige Tage später zu
lesen : „ Die künstlichen Zähne , die ich setze, sind so
vorzüglich gearbeitet , daß sie sogar die Beefsteaks
beißen können , die im Parterre serviert werden .

"
— Das Ende vom Lied war ein Vergleich.

Handel und Berkehr.
ss Vom französischen Mostobst. Ein Bericht über den

Mostobsthandel aus einer französischen Zeitung vom 10.
August besag: : Die deutschen Händler , die vor einigen Wochen
sich sehr beeilten , Abschlüsse zu machen , legen heute eine ge¬
wisse Zurückhaltung an den Tag . Sie hoffen aus einen dem-
nächstigen Preisrückgang und kaufen überhaupt nichts mehr
oder nur mit der größten Mäßigung . Wird sich ihre Hoffnung
verwirklichen ? Man kann es nicht sagen . In einem Monat
wird man es wissen. Wie dem auch sein mag , sicher ist,
daß in der beginnenden Obstzeit eine reiche Ausfuhr vor sich
gehen wird. Die Sendungen nach dem Auslande wie auch
die des Inlandes versprechen geregelt und rasch vor sich zu
gehen . Ueberall haben sich die Eisenbahnen, sowohl in
Frankreich als in Deutschland damit beschäftigt, die Beförderung
des Mostobstes derart zu sichern, daß Verkäufer und Käufer
damit zufrieden sind . Werden diese Versprechungen gehalten
werden ? Wir wollen es wünschen . Wir wünschen auch,
daß man die Bahnhöfe nicht mit Aepfelp vollgepfropft sieht,
die wegen Waggönmängels nicht verladen werden können,'
und daß die Waggons nicht tagelang auf den Ladegleisen
herumstehen , bis sie endlich an einen Güterzug angehängt
werden . Unter dieser Bedingung werden Handel und Land¬
wirtschaft wahrhaft Nutzen aus der gegenwärtigen Ernte ziehen.
Für den Augenblick zahlt man in Rennes folgende Preise
für 1000 irg. : sauere Aepfel 55 —60 Fr . , bitter- süße 50 bis
60 Fr . , in Guingamp 50—60 Fr . , in Dinan 45 — 55 Fr .,in Moelan 50— 60 Fr . , in der Gegend von Morbihan von
45—55 Fr . , in der Normandie von 40— 55 Fr ., und zu
Ernce 40 — 50 Fr . ,

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 15 . August : Wolkig einzelne Regenfälle,

mäßig kühl.

Bersnnsortücher Redakteur : Ludwig Luvt.
Druck und Verlag der W . Rteker'schen Buchdruckerei Altensteig,

Die Lieder sangen gern mit Lust und Freud,
Von Deutschlands Ehre, Kraft und Einigkeit.
Was damals nur im Liede hak geklungen,
Das ward zur Wirklichkeit und ist gelungen.
„ Leier und Schwert"

, das war vor 100 Jahren,
Im engen Bund , der Erbfeind hat 's erfahren.
Wenn der Begeistrung Kraft sie beide stets wird führen
So wird in unsrem Volk ein frischer Geist regieren.

Begleitet doch der Sang uns alle bis zum Grabe,
Beut ' wohl in jeder Lebenslag uns eine edle Gabe,
Begleitet in der Kinderzeit uns schon auf unfern Wegen,
Verleiht dem Herzen Trost und Ruh und Fried und Segen,
Führt — Fördert den Schritt uns auf dem Wandergange;
Gibt neckisch frohes Lied dem Liebesdrange,
Ist uns Genoß bei festlich frohem Mahle,
Wenn schimmert edler Wein im kreisenden Pokale,
Führt uns hinaus ins freie Menschenleben,
Zeigt uns die Bahn für freies , edles Streben
Und läßt am Schluß von unsrem Erdenwallen
Am Grab ergreifend tiefempfund 'ne Klänge Hallen.
Wahrhaftig , eine Gottesgab ist der Gesang,
Drum freut Euch seiner Pfleg ' das Leben lang.
Was edel, rein und gut beseele Euer Streben,
So pflegt Ihr Harmonie in Lied und Leben;
Bleibt Eurem Wahlspruch treu, ein Jeder bis zur Gruft:
Stark wie die stolze Tann ' rein wie der Berge Luft!

Dies sei mein Wunsch , sodann wünsch' ich zum Feste
Viel Freud , Glück und Gedeih 'n und viele frohe Gäste,
Und jenes Wetter , jenen lieben Sonnenschein
Der stets auf Wanderfahrten geschenkt ward dem Verein.
Daß all 's vom Jubelfest befriedigt sei und heiter,
Und treu gelobt auf's Neu : Wir singen fröhlich weiter.

In treuer Freundschaft H . Böhmler,
Ehrenmitglied des Liederkranzes Nllensteig.



MailntmchW-
Es wird hiermit bekannt gemacht , daß unsere Hoch¬

spannungsleitungeninfolge Vornahme von Arbeiten an denselben
am Sonntag , den 17. ds . Mts . von morgens 7 bis nach¬
mittags S Uhr abgeschaltet sind.

Gmeindemdmd NeLirWtMerk
Teinach - Station.

Württbg . Schwarzwaldverein
Bezirksverein Pfalzgrafenweiler.

Am kommenden Tonntag , den 17 . ds . Mts.
^ findet ein

Lagesausflug «ach Gchramberg
, ^ statt, wozu die verehr ! . Mitglieder unseres Bezirksvereins

zu möglichst zahlreicher Beteiligung freundlichst eingeladen
werden . — Abfahrt rew. Abgang 6 Uhr morgens per
Post oder zu Fuß nach Dornstelten, von da per Bahn

nach Schiltach mit anschließender Fußwanderung (2 1 - St .) über Zollhaus,
Aichhalden nach Schramberg. Abfahrt in Schramberg abends
8 Uhr 15 Minuten . Der Vorstand.

Gemeinde Beuren.
Die zur

Erweiterung
der 8ehrerwoh«v«g
erforderlichenMaurer -, Zimmer -,
Gipser - und Anstrich-, Schrei¬
ner-, Glaser -, Schlosser, Flasch¬
ner- und Tapezierarbeiten sind
zu vergeben . Plan und Voranschlag
liegen beim Schultheißenamt auf,
wo auch die Offerte bis

Samstag , 16 . August,
nachm . 2 Uhr,

einzureichen sind . Zuschlagsfrist
8 Tage . Nachgebots werden nicht
angenommen.

O --A. -Baumstr . Köbele.

Grömbach.

Altensteig.

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf Sonntag
den 17 . August in das Gasthaus zum . Hirsch" zu
einem Glase Wein freundlichst ein . . .

Adam Schaible und Frau
Elisabeths geb . Braun.

— Kirchgang um 1« Uhr . —

Altensteig.
Freitag , den 1» . August 1813 im Saale „ grünen Baum ",

WM" zweiter und letzter

! Expsrimental -Vortrag
von Edy Hoffmann

l Erklärender Vortrag über Hypnose und Spiritismus , Experi¬
mente der Gedankenübertragung usw.

Hoffmann führt alles aus , was Sie denken.
! Anfang 8 ' » Uhr . Preise der Plätze : 1 . Platz 1 Mk . , 2 . Platz 50

j Um zahlreichen Besuch bittet Edy Hoffmann.

Loldpsile

sowie alle sonstigen bekannten und f
bewährten Systeme von ? ^

Emlnach - und D
V

in großer Auswahl billigst bei

C. »8. 8«tz Stachf.
Fritz Bühler jr.

» » » «»»» »» « »» »» »» »WWW

Alten steig.
Von eingetroffenen größeren Sendungen und noch

sehr günstigen Einkäufen offeriere ich heute:

fst. Allgäuer Stangenkäse
st 36 , 38, 40 und 42 Pfennig per Pfund

fst. Allgänrr Klmvurgerkäse
st 34 , 36 , 36, 40 Pfennig per Pfund

in Kisten von 30, 40 , 50 Pfd.
jM " bei 10 Pfund Abnahme je 2 Pfennig höher .

"MS

lg . Grnte-Schrnelrerkkse
in Laiben 8—10 Pfd . zu 60 Pfennig

I» grotzgelochten GchweyerkSse
1 Pfund Mk . 1 .—, bei 5 Pfund 95 Pfennig

Ksttkn
in großer Auswahl

empfiehlt die

K .WMAuM.
Altensteig.

WU " Wiederverkäufer er¬
halten entsprechenden Rabatt.

Pfalzgrasenweiler.
Einen noch gut erhaltenen Zwei-

spänuer-

4? uhwagen

Gelegenheitskauf
Einige Kisten

III . durchreifenStangenkäse
am Laibchen 1 Pfund 3 » Pfennig

Einige Laibchen

M . vollsaft , ächte
^ G« « errihalrr -KM a>

bei 1 —5 Pfd . st Mk . 1 .— , bei 10 Pfd . 95 Pfg.

Chm. Bnrgharv jr.
WS»

(auch als Einspänner zu benützen) ,
setzt wegen Entbehrlichkeit dem Ver- !

aus ^ Hs . Schittenhelm
Bäcker.

Besenfeld.
Einen schönen zur Zucht geeigneten §

20 Monate alten

(Rotscheck)
tzt d Verkauf aus

Karl Sackmann.

O .-A . Freudenstadt.
f ! Uuctze zum sofortigen Eintritts
feinen tüchtigen zweiten

MMilffei
fertigt rasch und billig die

W . Riekersche Buchdruckerei ! nicht unter 18 Jahre alt.
L . Lauk, Alieusteig. i E . Wurster , Holzhändler.

LallTeinsch.

Sonntag den s 7 . ds . Mts . nachm , 7 Uhr
auf dem Linden platz

MitSr - KlUlrert
durch das Musikkorps des fO. Württbg . Inf . - Neg. Nr . ;80

unter persönlicher Leitung des Herrn Oberniufikmeisters

Schneckenburger, Tübingen "MW
Bei ungünstiger Witterung finndet das Konzert in der

Wandelhalle statt. UW " klttttltt SS pfg.

VoiÄÜAlicke

Hnl 6
IQ Krosssn Uüä KItzlQSQ

Osiä886o, auok

8ckuI1in1s
IQ I^rsrLrüSHQ

tzWpilskIt bsstsvg äis

V . MkLkr ' llkdb Llleddälg.
I. . l.auk , AItöN8töig
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